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Werſeburger

1877.

Kreis Blatt.
ar

Sonnabend den 10. November

Bekanntmachung. Ein bis jetzt zur Aufbewahrung von Feuer
löſch Geräthſchaften benutzter Schuppen im Rathshof ſoll vermiethet
werden. Termin im Communal-Bürean am Donnerstag
den I5. d. M. Vormittag 11 Uhr. Die Bedingungen können
vorher im genannten Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg den 7. November 1877.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
Montag den 12. November, Abends 6 Ahr.

Berichterſtattung über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde
Angelegenheiten während des Jahres 1876/77;

Berathung und Beſchlußfaſſung über
2) den Bebauungsplan, umfaſſend das Terrain zwiſchen der Clo-

bicauer Straße und der Lauchſtädter Chauſſee;
3) das Ortsſtatut, betr. die gewerblichen Hülfskaſſen.

Geheime Sitzung:
4) den Normal Beſoldungsplan der ſtädtiſchen Beamten;
5) Vorſchläge über die Anſtellung eines Polizei Secretairs.

Der Vorſteher der St d erdneter Verſamtalung
rieg.

Verpachtung von Weidenanlagen.
Sonnabend den 24. November, Vormittags 1 Uhr,

ſollen auf der Ziegelſcheune bei Schkeuditz nachſtehende Weidenanlagen
auf 6 oder 12 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden

1) die Weidenanlagen am Saalanger und dem ſogenannten Zunſch
unterhalb Trotha von 1,247 ha. Flächeninhalt;

2) die Weidenanlagen an der Elſter im Unterforſt Radewell von 0,255 ha.
3) die Weidenanlagen an der Saale bei Röpzig von 5,773 ha.
4) die Weidenanlagen am Saalufer im Oſtrauer Gewehricht bei Dür-

renberg von 1,113 ha. Fläche.
Der Schleuſenmeiſter in Trotha, der Waldwärter Hübner in Oſen-

dorf und der Förſter Trübe auf der Faſanerie werden Pachtluſtigen auf
Verlangen vor dem Termine die Grundſtücke zur Beſichtigung nachweiſen.

Schkeuditz, den 6. November 1877.
Königliche Oberförſterei.

Die wegen Ausbruchs der Lungenſeuche angeordnete Sperre des
Mühlengutes Oberthau wird, da die Seuche für erloſchen zu erachten,
hiermit aufgehoben. Der Amtsvorſteher des Amtes Wehlitz.

Freiwilliger Haus- und Hartengrundſtücks-Uer-
kauf in Merſeburg. Der Herr Rentier Köhn hierſelbſt iſt ge
ſonnen, ſein in hieſiger Unteraltenburg freundlich gelegenes Wohn
haus mit 6 Stuben, 6 Kammern 2c., Hof, Vorgarichen, Brunnen,
Ställen, Waſchhavs großem Nebengebäude und ca 32 Mrg. in vor
züglich gutem Zuſtande befindlichen Obſt- und zum Gärtnereibe-
triebe eingerichteten Gemüſegarten ehemöglichſt mit ca. der Hälfte
Anzahlung zu verkaufen. Näheres durch den Kreis Auctions Com-
miſſar Rindfleiſch in Merſeburg.

Große Mobiliar-Aucetion in Merſeburg. Mittwoch
den 14. und event. Donnerstag den 15. d. von Vormittags
9 Ahr an, ſoll im Saale des Caſino vor hieſigem Sixtithore
der geſammte Nachlaß des hier verſtorbenen Rentieys Wilh. Wirth, be
ſtehend in Schreibſect., div. Tiſchen, Stühlen Schränken, Sophas, Bett
ſtellen Federbetten 1 Partie Gold und Silberſachen, 2 Stutz- und 1
gold. Herren Uhr mit dergl. Kette und dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. November 1877.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions-Commiſſar.

1500 2mal, 3000 3 mal, 3600, 4200,Anzeige. 6000, 9000 2mal, 15000, 27000 u.
30000 Mk. ſind ſofort, jedoch mur auf gute Grundſtück Hypo-
thek, auszuleihen durch den Kreis Auctions-Commiſſar Rindfleiſch in
Merſeburg.

Freiwilliger Hausverkauf.
Jch bin geſonnen mein neues maſſives Wohnhaus, beſtehend aus

3 heizbaren Stuben, nebſt 2 Küchen, 3 Kammern, Bodenraum mit
Keller, nebſt Hof und Stallung, wegen Umzugs ſofort zu verkaufen oder
auch zu verpachten. Die Uebergabe kann ſogleich oder Neujahr erfolgen.
Näheres Merſeburg Kirchſtraße Nr. 3. auf dem Neumarkt.

Bekanntmachungen.
Freiwill. Stadtfeld- Verkauf. Der Herr Oekonom

Heinrich Wirth hierſelbſt iſt geſonnen, die ihm zugehörigen, in hieſ. Stadt
flur an der Glocke gut gelegenen 2 Feldpläne von zu
ſammen A8 Morgen, Sonnabend den I. December e., Nach
mittags 2 Ahr, im Thüringer Hofe hier meiſtbietend und zwar
in Plänen von 5-- 10 Morgen eventl. auch im Ganzen zu verkaufen

wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. tMerſeburg, den 9. November 1877.
A. Rindfleiſch, Kreis Auctions-Commiſſar, i. A.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein Gaſthof mit großem Tanzſaal und Kegelbahn, 5 Morgen gutem

Feld Morgen Obſtgarten, guten Gebäuden und vollſtändigem Jn-
ventar iſt ſofort zu verkaufen mit 3000 Thlr. Anzahlung durch

F. Renno, Merſeburg.
Ein alter noch gut erhaltener Kutſchwagen (auf C Feverkaufen Leunger Str. 3 S den d g
Zwei übercomplete Arbeitspferde ſind zu verkaufen

Rittergut Schkopau.
Zwei fette Schweine ſtehen zu verkaufen Brauhausſtraße 7.

Den 15. bis 16. d. M. ſtehen ein Transport hochtragendeS und friſchmilchende Kühe und Kalben im Gaſthof zum Kron-

prinz in Porbitz bei Dürrenberg zum Verkauf.
Knoche, Viehhändler.

e Zwei gute Pferde ſtehen zum Verkauf im Hotel zur gold-
e nen Sonne in Merſeburg.
h S Auf der Domaine Schladebach ſind 40 Stück weidefette

Schafe zu verkaufen.

S Ein Läuferſchwein iſt zu verkaufen

e Vorwerk 12.Ein 2 Jahr alter Svitz, langhaarig, iſt zu verkaufen Roſenthal 18.

Lucke in Porbitz.EB

on öpfekaufen Blosfeld S Herm, Halle a. /S.,Marienſtraße 10., nahe der Bahn.
n ille Leute iſt ein Logis zu vermithen Unteraltenburg Nr. 27.

Eine geräumige Wohnung nebſt allem Zubehör iſt ſofort zu ver
miethen und 1. Januar zu beziehen.

B. Zimmermann Maurermeiſter,
Nußbvaumallee 2a.

Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen und 1. December zu beziehen

Markt 32. eEin Familien Logis in zu vermüſthen und kann ſofort oder 1. Ja
nuar bezogen werden Gotthardtsſtraße 24.

Ein freundliches Familien -Logis iſt zu vermiethen und Neujahr zu
bezieben Brauhausſtraße Nr. J.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Küche nebſt Zubehör, iſt ſo
fort oder 15. November zu vermiethen zu erfragen Hotel zum halben
Mond.

Eine Stube, Kammer mit allem Zubehör iſt an ruhige Leute zu
vermiethen und 1. December oder Neujahr zu beziehen kleine Ritter
ſtraße 4.

Auch iſt daſelbſt eine Grube Dünger zu verkaufen.

Als etwas Vorzügliches
empfehle jedem Haushalt

asteur'sP

Eſſig Eſſenz,
aus der man ſich durch Verdünnen mit Waſſer den anerkannt geſundeſten

Speiſe -zund Einlege-Eſſig ſelbſt herſtellt. Flacons zu 10 ganzen
einflaſchen Eſſig 1 Mark (à PEetragon 4 Mk. 25. Pf.)

A. Kühne, Markt 5.

Eine Parthie junge Kanarienvögel ſind zu verkaufen bei



Complete Einrichtungen liefern für

Schneide-, Mahl-, Oel- u. Graupenmühlen
zu Waſſer, Dampf und Windkraft;

Talousiezeug, gusseiserne Windwellen, FWlügelkreuze,
s0 Wie stehend gegossene Wellköpfe; letztere ſtets vorräthig.

Dannen ber

ebenſo:

Magdeburg.

Mein Flähkenbes!

C SChaper.Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei.

III
Penſions und Leibrenten-Verſicherungs- geſellſchaft in Halle a.Lebens

Anfang October 7877 waren in Kraft
55916 CapitalVerſicherungen auf den Todesfall über 49792130 Mark
und Renten Verſicherungen über eine jährliche Rente von 21082 Mark.

Halle a/S., im October 1877. Die Direction
Die Aufnahme von Verſicherungs Anträgen für die „Jdunga“ wird foſtenfrei bewirkt, auch werden Proſpecte gratis verabreicht. Zum

Abſchluß von Verſicherungen, ſowie zu jeder gewünſchten Auskunft empfiehlt ſich
Merſeburg, im November 1877.

Preßkohlenſteine,
C. A. Jungnickel,Haupt-Agent der „Jduna.“

beſte, trockene Sommerwaare, hat mir Herr A. Riebeck noch einen größeren Poſten zur Verfügung geſtellt,
und notire ich dieſelben bis auf Weiteres

h

z Mille 13 Mark frei bis ins Haus parterre.
A. Riebeckſche Briquettes,

bei Fuhren von 25 Etr. à Etr. 65 Pf. frei ins Haus. Bei Waggon-Ladungen ſtelle die Preiſe billigſt.
Lieferung ſtets prompt.

Prompt

Chocoladen
von Gebrüder Stollwerck, Cöln.
Lieferanten der Höſe von Preussen, Oesterreich,

England, Italien Bayern, Holland ete. ete., garantirt S
pure Cacao und Zucker, auf Lager in Merseburg bei S
Heinr. Schultze jun. und Conditor O. Sperl, S
in Lützen bei IIerrn Ad. a in Schkeuditz beim

S nneeee  entree ee n e iPömcokWeddy Pönicke,

alle a. JUntere Leipziger Str. Nr. 7. gegenüber der Ulrichskirche.

Grosso- Lager Bettfedern,
e Daunen,en lich. Biderdaunen,

mat fertige Bettene,Baumwollwaaren. Matratgen,
Reichhaltiges W a b r I K

Gardinen Lager. gergeun Jamen 9
Schweizer Weiſzwaaren, Herten-, Damen-

Stickereien. Rinder-Wüöäſche.
Anfertigung Specialität:

vollſtändiger Ausſtenern Oberhemclen
in eleganter Ausführung. nach Maaß unter Garantie.

T. Drrolrh aſchi für Handbetrieb, einſpännig,Weil 5 Dir eſch f Maſchinen eiſphrng und vierſpännig be-
rühmt und anerkannt als die beſten, ſolideſten und billigſten zu bedeutend

535 5 J eren größJWeil's Pat. Häckerling- Maſch. Se h
Von Rm. 54. an. Stunde 600 Pfd.Rindviehfutter ſchneiden weniger Betriebskraft erfordern als alle anderen faſt keine

Abnützung haben und auf vier Schnittlängen verſtellbar ſind ren größte Sorte ſtündlich
ren größte SNeueſte Rübenſchneid- Maſchine dreißig Centner Rüben ſchnei

Von Rm. 54 an. Leiſtung bis 3000 Pf. ſtündlich. det und ſo conſtruirt ſind, daß
man nach jahrelangem Gebrauch nur die Meſſer zu ſchärfen braucht, was auf jedem
Schleifſtein geſchehen kann.

2 mit gezahnten Walzen, welcheP atent S ch r o tn t h en nicht ſumpf werden können, deren
Von Rm 87 an. Leiſtung d. kleinſten I Et ſtündl. kleinſte Sorte ein Kind betreiben
kann, mit welchen Hafer, Gerſte, Roggen Mais und Bohnen gleich gut geſchrotet
werden können mit der kleinſten 1 Ctr. per Stunde.

WWoritz Weil jun Maſch. Fabrik in Frankfurt o. M. Seilerſtr. 21.
Abbildungen und Beſchreibungen auf Verlangen gratis und franco.

Agenturen erwünſcht.

e Nicht zu überſehen.
ff. Culmbacher, Münchener, Wiener, Märzen (oder

Schwechater), ff. Cracauer 20 Fl. 3 Mk. excluſive. Lager-
bier 24 Fl. 3 Mk. exelufive, ſowie Weizenlager- und
Weißbier 30 Fl. 3 Mk. exeluſive empfiehlt die Bier Engros-

handlung von Franz Sack.

einrioh Schule. kleine Ritterſtraße Nr. 17.
Alle Fuhren werden angenommen bei Herrn Fuhr-

mann Diüttimar, Rarthshof
Das NMöhbel-, Spiegel- Polsterwaaren Magazin

von A. Dreyklnufts Nachfolger,
Preußerſtraße Nr. S.,

empfiehlt ſein Loger von Möbein aller Art in großer Auswahl zu den

Braunkohlenwerke Kötzſchan
offeriren Pregastelne in fein trockner Wagre von vorzügliche Heiz
kraft zum Preiſe von 9,40 per 1000 Stück franco Bahnhof Merſe
burg in Lowey-Ladungen à 10,000 Stück. Ed. Klauß.

e e 7 S e h F 77 x 7 Fe a e W e e R 7 S e

Das Ringelhardt-Glöckner'ſche Heil- und Zug-
h pflaſter“) empfehle ich jedem Haushalt: Mein Dienſt
h mädchen wurde in acht Tagen von einer ſehr kranken Hand geheilt;
J ich hatte lange eine für unheilbar erklärte böſe Bruſt den folgenden
J Tag ſollte ſie abgelöſt werden das Pflaſter heilte mich in 14 Tagen
J vollſtändig. Ach, möchten doch bei vorkommenden Fällen die Heb-

ammen das Pflaſter empfehlen. Mein 3 Jahr altes Kind ver-
brannte ſich mit kochender Milch, das Pflaſter b nahm ſofort den
Schmerz, keine Blaſen oder Flecken hinterlaſſend. Dies beſcheinigt
J der Wahrheit gemäß, um den Menſchen zu nützen.

Marie Franke, L.ipzig, Weſtſtraße. 1871.
Echt mit Stempel F. Riüngelharclt und der Schutz

J marke e auf den Schachteln und iſt zu beziehen à Schachtel

25 Pfennige aus den Apotheken in Merſeburg, Roßla,
Dürrenberg, Weißenfels, Markranſtädt, Löwen-

japotheke in Halle a /S., Wettin, Schkeuditz, Lands-
berg 2e., Fabrik von M. Ringelhardt in Gohläis bei Leipzig,

J Eiſenbahnſtr. 18. Atteſtbücher liegen in allen Apotheken aus.

Unterleibs-Bruchleidende
finden in der durchaus unſchädlich und ſchmerzlos wirkenden Bruch
ſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Cantons Appenzell,
Schweiz ein überraſchendes WMittel. Ebenſo wohlthätig wirkt dieſe Salbe
bei Muttervorfall. Zahlreiche Zeugniſſe und Dankſchreiben ſind der Ge
brauchsanweiſung beigefügt. Zu beziehen in Töpfen von 5 durch:
Halle a. Saale: Sohnke, Apotheker. Auch iſt Näheres zu erfahren
durch: Leiprig: Ed. Fahlenberg, Nachfolger, Droguiſt, Fleiſchergaſſe.

Zeugniß: Durch meine Vermittlung haben ſich mit Jhrer Bruch
ſalbe bereits 21 Perſonen von verſchiedenen Leibſchäden, darunter ein
Greis von 72 Jahren von einem erſchrecklichen Bruche geheilt. Jch wollte
mich als Prieſter nicht weiter mit der Vermittlung befaſſen. Da ich aber
von mehreren Seiten ſehr eindringlich darum angegangen wurde, ſo er
laube ich mir die Bitte, um beiliegende 15 fl. öſterr. W. Bruchſalbe von
beiden Sorten ſenden zu wollen. Albrecht sflor, Torontaler Comitat,
in Ungarn, am 21. Februar 1876. Michael Kanten, Pfarrer.

Sophas von 14 Thlr. an bei
Otto Bernhardt.
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Zur Malerei und Spritzmalerei
empfing viele Neuheiten in Weißholzgegenſtänden: Thee
bretter, Tiſche, Brodteller, Kaſten, Bürſten 2c. Voll-
ſtändige Spritzapparate für 2 Mk. Auch wird jede
Malerei auf Leder, Holz u. dergl. zur Ausführung

angenommen. H. F.3Kieler Sprotten
täzlich friſch geräuchert, delicat im Geſchmack (ca. 14 Tage haltbar) ver
ſendet pr. Kiſte à ca. 400 Stück 5 50 9, pr. Kiſte à ca. 200
Stück 3 (Parthien billiger) zollfrei und franco pr. Poſt unter
Nachnahme

A. L. VIohr. Ottenſen bei Hamburg.
Preislifen aller Sorten Butter, Käſe, friſcher, geräucherter und

marinirter Seefiſche und Kochrecepte gratis.

r 9S pielwerke
4 bis 200 Stücke ſpielend; mit oder ohne Expreſſion, Mandoline,
Trommel, Glocken, Caſtagnetten, Himmelſtimmen, Harfenſpiel 2c.

4 vSpieldoſen
2 bis 16 Stücke ſpielend, ferner Neceſſaires, Cigarrenſtänder,
Schweizerhäuschen, Photographiealbums, Schreibzeuge, Hondſchub
kaßen, Brieibeſchwerer, Blumenvaſen, Cigarren Etuis, Tabaks-
J doſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, Port monnaies, Stühle 2c.,

J alles mit Muſik. Stets das Neueſte empfiehlt
J. H. Heller, Bern.

S Alle angebotenen Werke, in denen mein Name nicht
ſteht, ſind fremde; empf. Jedermann directen Bezug illuſtr. Preis S

2 Se liſten ſende franco. 3r er t en W Bee en a ar 7e e e e etne nene tDe

z

Um meine allſeits anerfannten Fabrifate auch am hieſigen Orte ein
zuführen, will ich innerhalb 4 Wochen den nächſten Käufern erhöhten
Nabatt abgeben. Koſtenfreie Probeſendung, leichte Zah-
lungsweiſe. Bei Baarzahlung beſ. Vortheile. Coulanter Verkehr.
Zeugniſſe, Preis Courant ſofort gratis

TWThi Weidenslaufer. Berlin, Gr. Friedrichſtr.
Einem hochgeehrten Publikam Merſeburgs und Umgegendh bringt Unterzeichneter ſein reich aſſortirtes

Schuhwaaren Lager
Julins Mehne,

Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.
NB. Die bei mir gekauften Waaren bitte bei vorkommenden Repa

raturen mir zugehen laſſen zu wollen und werden dieſe jetzt pünktlich

Haararbeiten, als Zöpfe, Locken,
Puffen, Chignons, Uhrketten, Armbänder
2e. werden von wirren Haaren in kürzeſter Zeit elegant und billig an
gefertigt, auch reparirt. Zöpfe von 75 Pf, Uhrkeiten von 1 Mark an.

Haarflechtgeſchäft von
Schulz und Frau,

Gotthardtsſtr.,
dem Gaſthof zum goldenen Hahn gegenüber.

EBrülhlen, HKlezmmmer, Es rrometer,
Whermometer, Beiſss zeuge in großer
Auswahl bei DOehler Optikus, Burgſtr.

flaschenbier-Depot
von

F. SBerliner Wiwoli 20 Fl. 3

in empfehlende Erinnerung.

Braunschweig. Actienbier 20 3 freiRiebeck'sches Lagerbier 22 3 reiecht Raferisch EXxport (von insGebr. Reif in Exklangen) 15 3 HausMerseburger Bätterbier 22 3 geliefert.Weizenlager-Biäer,
Kösen- Weis Bier.

e eSämmtliche Biere ſind flaſchenreif und sehr zu empfeblen.

Vorzüglich ſchöne Wirnſtämme,
9 hoch und ſehr ſtark, offrrut C Heuſchkel.

Zahnschmerzen
werden ohne Zähne herauszunehmen, nicht nur ſofort beſeitigt, ſondern
auch das Weiterfreffen brandiger Zähne, ſelbſt wenn ſie nicht ſchmerzen,
für immer gehindert durch das von dem Zahnarzt Leop. Höcker er
fundene, geprüfte und wegen ſeiner Le rkſomteit von hohen Autoritäten
öffentlich als das beſte berühmte Mittel.f ws mit Gebrauchsanweiſung 1 25 zu haben Gotthardts

H. Täger,ſtraße Nr. 28. bei im Hofe, 1 Treppe.

S amilienwäſchen zum Waſchen und Plätten werden noch angenommen
gr. Ritterſtraße Nr. 20.
Von meinem direct bezogenen echt baier. Bier, welches wegen

ſeiner Güte bekannt, werden außer Gebinden

15 Flaſchen für Mark
abgegeben.

Gleichzeitig bitte, leere Seidel und Flaſchen gleich nach Gebrauch
zurückeuſenden. W Leißring, Oberburgſtr. 4.

C Eine große Partie
Lederſtiefeln zum Schnüren mit Ungarſchaft und Lackſtulpen für
Kinder in nur ſchöner dauerhafter Waare verkauft hilligſt

und namentlich auch Wieſendüngung halten wir unſere
präparirten

r e r GKalèe ngemnttel
unter Garantie des Kali Gehaltes und unter Controle der land
wirihſchaftl. Verſuch Stationen beſtens empfohlen u. verſenden auf

I Wunſch Spectal- Preis Courant mit Frachttarif, ſowie Broſchüren
über Anwendung gratis u. fre.

Vereinigte chem, Fabriken
in Leopoldshali- Stassfurt.

Zur Feld

et e ca 5 2 h r T rS Ein seltenes Ereigniss
ja, ein im Buchhandel gewiß Senſation erregender

Fall iſt es, wenn ein Buch 100 Auflagen erlebt, denn
c einen fo großartigen Erfolg kann nur ein Werk er
2 zielen, welches ſich in ganz außerordentlicher Weiſe die

Gunſt des Publikums erworben hat. Das berühmte
populärmediciniſche Werk: „Dr. Airy's Naturheil

t z methode“ erſchien in
e Binhundertster Auflage
und liegt darin allein ſchon der beſte Beweis für die

Gediegenheit ſeines Jnhalts. Dieſe reich illnſtrirte,
vollſtändig umgearbeitete Jubel- Ausgabe kann mit

Recht allen Kranken, welche bewährte Heilmittel zur
Beſeitigung ihrer Leiden anwenden wollen, dringend

h zur Durchſicht empfohlen werden. Die darin ab
gedruckten Original-Atteſte beweiſen die außerordent-

lichen Heilerfolge und ſind eine Garantie dafür, daß
das Vertrauen der Kranken nicht getäuſcht wird.
Obiges 544 Seiten ſtarke, nur 1 Mark koſtende Buch

kann durch jede Buchhandlung bezogen werden; man
verlange und nehme jedoch nur „Dr. Airy's Natur-
e beilmethode“, Griginal-Ausgabe von Vichter's
S Verlags-Anſtalt in Leipzig.

dt
S

ſicht zugeſant

V

Buche

Obiges Buch iſt vorralhig in r. Stollbergs uchhaudlung.

n p o zErg eben fe 2u 4etge.
Durch vortheilhafte Einkäufe offerire ich einem

geehrten Publikum
100 Dtz. ſeidene Shäwlchen von 20 Pf. an,
50 weißſeidene Damentücher von 50 Pf. an,

120 hbalbſeidene Herrentücher von Mk. an,
20 reinſeidene Herrentücher von 3 Mk. 75 Pf. an,
30 Herren und Damen-Camiſols von 1 Mk.

75 Pf. an,
150 Dtz. Kopftücher von 50 Pf. an;

einen großen Poſten von
weißen u. rothen Bettdecken von 2 Mk. 75 Pf. an,
weißen Taſchentüchern, Dtz. von 75 Pf. an,
Herren u. Damen Unterhoſen von 1 Mk. an,
weißen u. bunten Gardinen von 25 Pf. an,
Bettzeug von 30 Pf. an,
Leinewand Schock von 9 Mk. an,
Handtüchern von 15 Pf. an,
blauen Schürzen von 70 Pf. an,
bunten Taſchentüchern Dtz. von 1 Mk. 10 Pf. an,

und noch viele, viele andere Artikel bei

F. Schavare.
2 Be c r uProf. Dr. Schäſer“s

Universalthee gegen

Gicht, Hämorrhoiden
und

Hagenkrämpfe
verordnet

Dr. meä. Mülloer,
Frankfurt a. M..

Friedensstr. 5.
Kurprospect 10 Pf.

Thüringer Kunsetfärberei, Königsee,
Die Saiſon für Umfärben von Herbſt und Wintergarderobe

iſt eröffnet und vermittelt gütige Aufträge prompt und unentgeldlich
die Butz- und Modehandlung

von R. Bräselke, Burgſtraße Nr. 14.

d hh 07en-—7zg. |eheeleebſaccſſ m mm



LEAIIhat Taſchenuhren zu verkaufen!
in rühmlichſt bekannter Güte für Hand-Dresch-Maschine betrieb oder für 1- und 2pferdigen

Bahnfracht unter Garantie.

Betrieb liefern als Specialität zu außer
gewöhnlich villigen Preiſen franco

Cataloge und Preisliſte franco und gratis. Ratenzahlung
gegen vorherige Vereinbarung geſtattet. Solide Agenten erwünſcht, woſelbſt wir noch
nicht vertreten ſind.
Ph. Mayfarth Comp. Maſchinenfabrik, Jrankfnurt a.

Gliricin.
Unfehlbares Mittel zur Vertilgung

von Ratten und Mäuſen.
Kein Gift.

Nur tödtlich für Nagethiere.
Zu beziehen von der Königl. priv. Adler-Apotheke (0.,

Heinersdorff) in Culm, Weſtpr. Preis der Büchſe (eirca 700 Gramm)
3 Niederlage bei Herrn Apotheker F. Curtze in Merſeburg.

Uhlkau b. Hohenſtein Kr. Danzig, d. 3./8. 1877.
Geehrter Herr!

Von Herrn Albert Neumann, Danzig. bezog Jhr „Glüricin“,
welches in den Gebäuden, in denen es ausgelegt worden, von über
raſchend guter Wirkung war.

Hochachtend V- Frantius.
0 SS en.Der diesjährige Winter Curſus zur Erlernung der Stolzeſchen Steno

graphie beginnt am 15. d. M. Abends 8 Uhr im VereinsLokale, Reſtau-
rant „jzur Börſe“. Anmeldungen erforderlich bei dem Vereins Vorſteher
und Lehrer der Stenographie, Herrn Calculator Schliebe, Nußbaum-
Allee Nr. 6 wo auch die Bedingungen einzuſehen ſind. Die Unterrichts
ſtunden für Erwachſene reſp. für Damen finden geſondert ſtatt.

Der Stolzeſche Stenograpben-Verein.
7 vOrtsverbands-Derlammlung

für die Mitglieder der hieſigen Ortsvereine
Sonntag den 11. November, Nachmittags 3 Ahr,

im Schützenhauſe.
Tagesordnung 1) Bericht über den 1. Arbeiter Congreß in Gera;

2) Bericht über den 5. Verbandstag in Gera.
Der Ortsverbands Ausſchuß.

Hotel zum halben Moncd
Festaurantkt.

Heute Salzknochen. Täglich Mittagetiſch, Suppe, 1 Port. mit
Bier 65 Pf., ſowie täglich reichhaltige Speiſekarte.

NB. Morgen Speckkuchen, Haſenbraten und Gänſebraten, ff Lager
bier und Baieriſch

en.Sonntag den 10. November Flügeltänzchen.
5 Brandin.

Gaſthof zur Stadt Merseburg
X früher alte Poſt.

Montag den 12. d. M. Schlachtefeſt.

m
Zur Kirmeß Sonntag den 11. und Montag den 12. November

ladet freundlichſt ein Fr. Fritzſche
Zur Kirmeß in Wallendorf

Sonntag den 11. November ladet freundlichſt ein
Pritzſchke, Gaſtwirth.

Omnibusfahrt von Mittag 1 Uhr ab bei Krauſe.

F.
Zur Kirmeß Sonntag und Montag den 11. und 12. d. M.

ladet feeundlichſt ein Der Gaſiwirth Wolf.
Für gute Speiſen und Getränfe wird geſorgt ſein

D. O.
Kirmeß in Kleincorbetha

Sonntag den 11. und Montag den 12. November, wozu freundlichſt ein

ladet Gaſtwirth Richter.an SchlachtefestSonnabend den 10. d. M. ladet freundlichſt ein
A. Reinknecht.

Zur Kirmeß
Franklebenladet zum Sonntag den 11. und Montag den 12. d. M. freundlichſt ein

A. Pfeil.

gaſthof zum Riklersk. Jeorg.
Sonnabend den 10. Abends Salzknochen Sopntag den II.

Coburger- Exportbier, wozu freundlichſt einladet
C. Heuſchkel.

Trompeter- Corps des Thür. Huſ Reg. Nr
Stabstrompeters Schütz.
findet ein ſolennes Tänzchen ſtatt.

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Sonntag den 11. November Extra-Concert, ausgeführt vom

12., unter Leitung des Herrn
Anfang Abends 71 Uhr. Nach dem Concert

W. Graul.

einladet

wo u freundlichſt einladet

J cnen ndn,Sonntag den j. November Flügeltänzchen, wozu ergebenſt
Karl Becker.

Gr.
Sonntag den 11. November Flügeltänzchen, Anfang 4 Uhr,

Karl Elze.
Ein ordentlicher und zuverläſſiger Kutſcher wird zur Aushülfe geſucht

Markt 29., Merſeburg.
Ein Hausmädchen, fleißig, ordentlich, in der feinen Wäſche bewan

dert, auch etwas von der Küche verſteht, wird ſehr zum 1. Januar
empfohlen. Näheres in der Expedition d. Bl.

Einige junge Wiädchen, welche die Damenſchneiderel unter annehm
baren Bedingungen erlernen wollen, können noch eintreten bei

Frau Jetſchke, Unteraltenburg 11.

Mittwoch den 144., Nachmittags von 2 Uhr an, im Herzog
Chriſtian Nähverein des Frauen und Jungfrauen Vereins von
St. Piaximi.

Das dritte Nahen fün die Kleinkinder- Bewahranſtalt findet Diens
tag den 13. November, Nachmittags 3 Uhr, bei Frau
Julius Blancke ſtatt.

Es iß der Wunſch laut geworden, die Statuten des hieſigen vater
ländiſchen Frauen Vereins zu allgemeiner Kenntniß gelangen zu laſſen.
Der Vorſtand kommt dieſem Wunſche hiermit gern mit dem Bemerken
nach, daß die nachſtehenden Statuten auch noch ſeparat gedruckt und bei
der nächſten Einſammlung der Beiträge an alle zahlenden Mitglieder
gratis verabreicht werden ſollen.

Statut
des Frauen Vereins zu Merſeburg.

g. 1.
Der ſeit dem Jahre 1816 hier beſtehende Frauen -Verein hat ſeit

ſeiner Stiftung den Zweck verfolgt, die Noth verſchämter Armen in der
Stadt Merſeburg ſoviel als möglich durch die Zuweiſung von Arbeits-
verdienſt und Beihülfe zur Wiederherſtellung der Erwerbsfähigkeit zu
lindern, armen Kranken und Wöchnerinnen Pflege und Unterſtützungen
zu verſchaffen, arme Confirmanden und Confirmandinnen zu ihrer Ein-
ſegnung mit anſtändiger Kleidung zu verſehen und in neuerer Zeit ein
Aſyl für betagte Wittwen und Jungfrauen zu gründen und zu beauf-
ſichtigen.

8. 2.
Jndem ſich der hieſige Frauen Verein vom Jahre 1869 ab dem

Vaterländiſchen Frauen Verein, unter dem Protectorate Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin und Königin Auguſta, als Zweigverein anſchließt, wird
derſelbe fortfahren, die im H. 1. bezeichneten Zwecke auch ferner als die
nächſten Aufgaben ſeiner Wirkſamkeit zu betrachten.

S. 3.
Jm Uebrigen erkennt der Verein das Statut des Vaterländiſchen

Frauen Vereins vom 1. Mai 1867 an und verpflichtet ſich insbeſondere,
vom Jahre 1869 ab den zehnten Theil der fortlaufenden Jahresbeiträge
ſeiner Mitglieder dem Central Fonds des Haupt Vereins zu überweiſen.

J

F. 4.
Die Mitgliedſchaft des Vereins wird durch Uebernahme eines fort-

laufenden Beitrages erworben.
F. 5.

Der Vorſtand beſteht aus 15 20 weiblichen Mitgliedern. Jhm
ſtehen die Ortsgeiſtlichen als Rathgeber zur Seite und beſorgen die
nöthige Schriftführung.

g. 6.
Der Vorſtand verſammelt ſich regelmäßig in jedem Monate unter

Leitung der von ihm gewählten Vorſteherin, vertheilt die zu beſorgenden
Geſchäfte unter die Mitglieder und beſchließt über die zu gewährenden
Unterſtützungen und Veranſtaltungen zur Vermehrung ſeiner Mittel.
Sämmtliche zahlende Mitglieder haben das Recht, Anträge durch Ver
mittlung von Vorſtands Mitgliedern zu ſtellen, und, ſofern ihnen dies
erwünſcht iſt, dieſelben perſönlich in den Sitzungen des Vereins zu
vertreten.

S. 7.
Der Vorſtand ergänzt ſich im Fall des Ausſcheidens von Mit-

gliedern oder einer für erforderlich erachteten Vermehrung ihrer Zahl
durch Selbſtwahl in geheimer Abſtimmung.

8

Das Rechnungsjahr des Vereins läuft, wie bisher vom Monat
April des einen bis zum April des nächſtfolgenden Jahres. Die Rech-
nung wird vom Vorſtande gelegt, Nachprüfung durch einen der im F. 5.
bemerkten Geiſtlichen von ihm abgenommen und das Ergebniß dem-
nächſt öffentlich bekannt gemacht.

Merſeburg, den 9. November 1877. Der Vorſtand.
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Todes Anzeige.
Heute Vormittag 9 Uhr endete zu Halle ein ſanfter Tod in den

Armen ihrer Kinder nach jährigen ſchweren Leiden das hart und ſchwer
geprüfte Leben unſerer guten Mutter, Schwieger und Großmutter, Frau
ZWarie Kerſten, verw. geweſene Sander geb. Kryppähne, im vollen
deten 77. Lebensjahre. Dieſes mit der Bitte um ſtilles Beileid ihren
vielen Freunden und Bekannten zur Nachricht.

Dein Lebenslauf wer ſchwer und heiß,
Die Stirne deckte kalter Schweiß,
Dein Herz, das hob ſo zitternd ſich,
Da kam Gott und erbarmte ſich.

Halle und Merſeburg, den 7. November 1877.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wie in früheren Jahren gedenke ich auch während dieſes Winters
öffentliche Vorträge über Kirchen- Geſchichte zu halten.

Dieſelben werden vom I. d M. ab an jedem Dienstag
Abends 6 Uhr, im Saale des Dom Gymnaſiums ſtattfinden und
die Geſchichte des Mittelalters, ſowie der Reſormation behandeln.

Der Zutritt iſt unentgeldlich, doch werden Becken für freie Gaben
ausgeſtellt ſein, welche zur Hälfte dem Guſtav-AdolphVerein, zur Hälfte
der Goßnerſchen Miſſion zu Gute kommen ſollen.

Merſeburg den 9. November 1877.
Leuſchner Conſiſtorial Rath.

Am 24. Sonntage nach Trinitatis (11. November) predigen
Vormittags: Nachmittags:Homkirche Herr Conſiſt. R. Leuſchner. Herr Diagc. Martius.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Hildebrandt.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtgemeinde: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für bedürftige Gemeinden der Provinz Sachſen.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nächmettags kotholſcher Goltesdienſt..

Deutſche Kurzſchrift.
Schon ſeit einer Reihe von Jahren iſt durch Herausgabe des erſten

Lehrbuches für Stolzeſche Stenographie, dieſe echt deutſche Erfindung, dem
deutſchen Volke und weiterhin ein Mittel an die Hand gegeben welches
in den verſchiedenſten Berufskreiſen eine nicht zu unterſchätzende Erleichterung
bietet In unſerm geiſtig fortgeſchrittenen Jahrhundert iſt man vollſtändig
von der Wahrheit durchdrungen, daß man eine Stufe der Bildung betritt,
wenn man ſich mit dem höchſt intereſſanten Studium dieſer Stenographie
beſchäftigt und bis auf den Kern derſelben eingeht. Die in dem Syſtem
enthaltene Durcharbeitung der Laut wie der Wortbildungslehre iſt für die
geſammte Sprachwiſſenſchaft unſtreitig ein leuchtendes, bahnbrechendes
Muſter. Die Stenographie iſt ein höchſt bedeutſames Mittel ſowohl zur
Förderung des geiſtigen Fortſchrittes als zu noch größerer Belebung des
materiellen Verkehrs und darin gipfelt ihre große culturhiſtoriſche Bedeutung.

Stolze hat es verſtanden, in ſeinem Syſtem jedes Wort zu zergliedern
nach ſeinen ſprachlichen Beſtandtheilen ſo daß das ſprachlich Wichtigere (die
Haupt oder Stammfilbe) auch hervorſtechend als ſolches bezeichnet wird,
das ſprachlich Untergeordnete (die Nebenſilbe 2c.) dagegen eine weniger be
deutſame Stellung erhalten hat. Sprachwiſſenſchaftliche Größen die ſich
mit dieſer Stenographie vertraut gemacht, rühmen das geiſtige Fundament,
auf welchem ſie aufgebaut, dem Erfinder mit Dank heute noch nach. Die
Verdienſte, welche ſich Stolze betreffs der in ſeinem Syſtem durchgeführten,
in neuerer Zet auch von dem nichtſtenographiſchen Publikum aufgenommenen
Umbildung der deutſchen Rechtſchreibung erworben hat man allſeitig an
erkannt, da er in dieſer Beziehung dem deutſchen Volke nachweislich voraus
gegangen iſt.

Die Stenographie iſt gleich wichtig für den heranwachſenden Schüler,
wie für den producirenden Gelehrten, für den Kaufmann und Jnduſtriellen,
wie für den Beamten die Behörden c.

Was die Jugend und den Lehrer betrifft, ſo haben die Directoren
von verſchiedenen höheren Lehr Anſtalten des preußiſchen Staates, wie in
andern Ländern überzeugt von dem Werthe der Sache es als ihre
Pflicht angeſehen auf ihre Verantwortung den ſtenographiſchen Unterricht
für ihre Schulen entweder obligatoriſch zu machen nach gehöriger Vor
kenntniß darin ſelbſt zu unterrichten, oder mindeſtens facultativ einzuführen,
alſo keine Hinderniſſe, genährt durch Vorurtheile mancherlei Art, der Ver
breitung der Stenographie entgegenzuſtellen. Die übergeordneten Behörden
haben ihre Handlungeweiſe nicht nur gebilligt, ſondern auch warm zur
Nachahmung empfohlen.

Nicht unintereſſant dürfte folgender kurzer ſtatiſtiſche Ueberblick ſein
„Es befinden ſich auf 53 Gymnaſien 1389, auf 23 Realſchulen 575, auf
7 Seminaren 354 nach dem Stolzeſchen Syſtem ausgebildete Schüler, die
ſich freiwillig zur Erlernung deſſelben entſch oſſen hatten.“ Thatſachen be-
weiſen es, daß dieſe Stenographie ſogar an Mittelſchulen mit günſtigem
Erfolge gelehrt wird. Ebenſo findet man ſie ſchon ſeit einigen Jahren in
den Lectionsplan der Fortbildungsſchulen aufgenommen wie z. B. unſere
Nachbarſtadt Halle einen Beweis hierzu liefert.

Die Benutzung der Stenographie im Dienſte des Kaufmannsſtandes
und Jnduſtriellen iſt ſchon vielfach hervorgehoben. Die Erleichterung der
Beamten Behörden 2c. bei ihren dienſtlichen Arbeiten durch Anwendung
der Stenographie hat in neuerer Zeit immer mehr Anklang gefunden.
Beiſpielsweiſe hat die kürzliche Verfügung der Eiſenbahn Direction in Elber
feld, wonach den Beamten der Bergiſch Märkiſchen Bahn ſoweit ſie im
Büreau und Kaſſendienſte angeſtellt ſind die Erlernung der Stolzeſchen
Stenographie zur Pflicht gemacht wird, auch ſchon angefangen ihre Wir-
kungen zu zeigen.

Zwar hört man mitunter noch behaupten „bei der Erlernung der
Stenographie müſſe man ebenſo, wie bei jeder andern Sache vom mate
riellen Geſichtspunkte ausgehen Obgleich nun dieſelbe auch demjenigen,
der nicht gerade Fachſtenograph iſt, keinen ſofort in die Augen ſpringenden
materiellen Nutzen gewährt trotzdem die durch die Stenographie ge

wonnene Zeit ein ſchätzenswerthes Capital iſt ſo kann doch auf der
andern Seite mit Genugthuung conſtatirt werden daß der fortgeſchrittene,
ſtrebſame Menſch die Gelegenheit nicht vorübergehen läßt, ohne ſich mit
der Stenographie zu befreunden, welche von allen Gebildeten der Bevölke
rung mit Aufmerkſamkeit verfolgt wird Von competender Seite iſt ſie hin
geſtellt worden als ein Zweig des Wiſſens welchen zu durchforſchen in
ſeinem geiſtigen Gehalte zu prüfen ſich wohl der Mühe lohnt.

„Durch Kampf zum Sieg!“ das war der Grundſatz von Stolze bei
ſeinen vielen Widerwärtigkeiten und üngriffen, welche er zu überſtehen hatte.
Das iſt auch der Wahlſpruch aller großen bahnbrechenden Geiſter aller
größeren Beſtrebungen. Dies muß der leitende Gedanke ſein und bleiben
für diejenigen welche in höchſt uneigennütziger Weiſe für dieſe Sache ar
beiten unter verſchiedenen Miſeren und manchen Opfern an Zeit und Geld.
Dieſe Arbeiten werden unternommen durch die zahlreichen ſtenographiſchen
Vereine von Herren und Damen, gefördert durch richtige Beurtheilung nach
vorheriger Prufung des nichtſtenographiſchen Publikums. Sehr erfreulich iſt
es, daß man dieſelben nicht mehr in ihren Beſtrebungen unterſchätzt, ſon
dern als nur gemeinnützigen Zwecken dienende Vereinigungen zu würdigen
verſteht.

Wenn das vorgeſteckte Ziel erreicht worden das heißt Seitens der
königlichen Staatsregierung der Stenographie diejenige umfangsreichere Für-
ſorge gezollt wird, wie ſie es beabſichtigt, dann kann in der Thätigkeit
dieſer Vereine eine Pauſe eintreten. So lange aber dieſer Zeitpunkt noch
nicht gekommen müſſen dieſe Arbeiten fortgeſetzt werden ermuthigt durch
die bisher erzielten günſtigen Reſultate.

Getreu dieſem Grundſatze wird in nächſter Zeit der hieſige Verein
wieder einen Curſus zur Erlernung der Stenographie von 13 ſtündiger
Dauer eröffnen, auf welchen mit dem Bemerken beſonders aufmerkſam ge
macht wird, daß ſich dadurch gleich ſeitig den früheren Theilnehmern am
Unterricht unentgeltlich ſehr günſtige Gelegenheit zur Repetition bietet.

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß ſo Mancher wohl ſagt: „Nach
theoretiſcher Kenntniß fehlt mir die Möglichkeit, die practiſche Ausbildung
und Befeſtigung des Theoretiſchen zu erreichen Hierauf mag zur Be
lehrung dienen daß bei den betreffenden Vereinen in anerkennenswerther
Weiſe durch wöchentliche Uebungeſtunden c. ſolche Gelegenheit reichlich vor
handen iſt. Natürlich muß der ernſte Wille zur weiteren Ausbildung
Seitens des Einzelnen als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt werden.

Aus der Provinz und Umgegend.
Jn Sangerhauſen wurde am 5. d. M. der frühere Zimmer

mann jetzige Reparateur von Drehorgeln, Harmonikas und a. dergl.
Sachen Z., als vermuthlicher Falſchmünzer und deſſen Bruder der Han
delsmann Z., als deſſen Genoſſe und Vertreiber der falſchen Geldſtücke,
zur Haft gebracht. Letzterer hatte in einer dortigen Reſtauration zur
Bezahlung einer Zeche ein ZweiMarkſtück gegeben das ſich bei näherer
B ſichtigung als falſch, aus Zinn gefertigt, auswies. Da er auf Be
fragen leugnete, dieſes Geldſtück ausgegeben zu haben man auch in
Erfahrung brachte, daß der Bruder in Anfertigung ähnlicher Sachen
nicht unerfahren ſei, ſo wurde eine ſofortige Hausſuchung beſchloſſen, die
denn auch den erwünſchten Erfolg hatte. Man fand die Holzform in der
Stube verſteckt, in denen der 3 Zwei- und Ein Markſtücke aus reinem
Zinn goß. Dieſe wurden dann noch gehörig nachgefeilt und merkwürdig
genug, ohne verſilbert zu ſein ausgegeben. Jn dem Portemonnaie des
Erſteren fand man von dieſer Sorte 1 Ein- und 1 Zwei-Markſtück, die
2c. 3. aber nur zu ſeinem Vergnügen gegoſſen haben will. Doch ſollen
verſchiedene ſolcher Geldſtücke ausgegeben ſein.

Jn Eisleben fand am 4. d. Dr. Nürnberg in einem winzigen
Fleiſchtheilchen, welches er aus dem Oberarm des Maurers Ed. Lorbeer
entnommen lebende Trichinen.

Nordhauſen, 6. November. Nach der „Nordh. Ztg.“ iſt heute
früh der Bahnarbeiter Friedrich Hillenhagen aus Uthleben, welcher Auf
trag erhalten hatte, bei einem um 6 Uhr von hier nach Kaſſel abgehen
den Güterzuge als Bremſer mitzufahren, verſehentlich aber einen Stunde
früher nach Northeim abgehenden Güterzug beſtiegen hatte, ſeinen Irr
thum bemerkend, von dieſem in der Ausfahrt begriffenen Zuge abge
ſprungen und ſo unglücklich zu Falle gekommen, daß ihm der linke
Arm abgefahren wurde.

Wie dem „Börſen Courier“ mitgetheilt wird, wird in Nord
hauſen und zwar von den Leitern der bisherigen Filiale der thüringiſchen
Bank die Gründung eines lokalen Bankinſtituts unter der Firma „Nord-
hauſen'ſcher Bank- Verein“ geplant. Jn dieſen Tagen ſoll bereits eine
Berathung wegen Redaction der Statuten ſtattfinden. Das Kapital iſt
in Höhe von 1,500,000 mit vorläufig 40 procentiger Einzahlung in
Ausſicht genommen.

Leipzig. 7. November. Ueber die Erkrankungen an der Trichinoſe,
welche in unſerer Stadt bis jetzt vorgekommen ſind, wird Folgendes
mitgetheilt: Jn mehr als 30 Familien liegen gegen 90 Perſonen dar
nieder, eine Zahl, die denn doch zu beachten ſein dürfte. Wie es ſcheint,
iſt nicht allein die Mettwurſt, ſondern auch die ſogenannte Roulade
mit Trichinen geſchwängert geweſen.

Gera, 7. November. Die Erkrankungen der Kinder an der egyp
tiſchen Augenkrankheit in den Schulanſtalten nehmen bedeutend über-
hand. Nachdem geſtern das Gymnaſium vorläufig geſchloſſen wurde,
haben ſich in der Realſchule J. Ordnung ſchon wieder 22 ÄAnſteckungs
fälle nachweiſen laſſen. Jn Folge deſſen wurde heute Vormittag 11 Uhr
in der Anſtalt der Unterricht ausgeſetzt und die Schüler entfernt. Das
Lehrer Collegium iſt ſofort zuſammengetreten, um über die einzuhaltenden
Maßregeln zu berathen. Wahrſcheinlich wird aber nicht nur die Real-
ſchule, ſondern auch die Bürgerſchulen geſchloſſen werden müſſen, da ſich
auch dort verdächtige Symptome gezeigt haben. Hoffentlich erfolgt baldiger
Schluß aller Anſtalten um den Anſteckungsheerd zu beſeitigen.

Vermi ſchtes.
Das Berliner Tagebl. berichtet: An Wrangel Anecdoten fehlt es

jetzt natürlich nicht; ſie verfolgen populäre Geſtalten bis in die Ewigkeit
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und die Zeitungen werden Mühe haben die Spreu vom Weizen zu trennen.
Wir wollen hier keine bloße Anecdote erzählen ſondern ein vom Berliner
Fremdenblatt vorgeführtes Beiſpiel der Mannhaftigkeit und Geiſtesfriſche
des alten biedern Herrn bis zur letzten Stunde wiedergeben. Am Tage vor
ſeinem Tode beſuchte ihn ſein alter Freund Büchſel, der General Superin-
tendent. Er fand Wrangel mit geſchloſſenen Augen daliegend kaum
athmend. Plötzlich öffnete er die Augen und ſah Büchſel ſcharf an: „Na,
haſt Du die Leichenrede ſchon fertig?“ fragte er. „So weit iſt es ja noch
nicht gekommen lieber Freund antwortete Büchſel. „Na, na, na
immer mache Dich daran es geht bald los lautete die Mahnung des
alten Soldaten worauf er die Augen wieder ſchloß, um ruhigen Herzens
den Befehl zum Antreten da oben abzuwarten. Graf Wrangel hat übrigens
bereits vor Jahren dem Paſtor Büchſel eine geſchloſſene Kiſte übergeben,
mit dem Wunſche, daß dieſelbe erſt nach ſeinem Ableben geöffnet werden
ſolle. Jn der Kiſte iſt nun ein koſtbares ſilbernes Gefäß als Geſchenk für
die Matthäi- Kirche gefunden worden. Auch die Mittheilung des nach
ſtehenden vom Einſender verbürgten characteriſtiſchen Ausſpruches des Ver
ſtorbenen dürfte am Platze ſein. Als Schreiber dieſes vor vielleicht zehn
Jahren einmal den in der Linienſtraße belegenen Offizier Kirchhof der
hieſigen Garniſon beſuchte und ſich mit dem Todtengräber, einem ehemaligen
Korps Gendarmen, in ein Geſpräch einließ erzählte ihm dieſer wörtlich
Folgendes: Vor einigen Tagen hat mir auch Wrangel hier beſucht. Jch
habe nämlich durch ihm dieſe Stelle, da ich früher als Corps-Gendarm bei
ihm war. Beim Verlaſſen des Kirchhofs ſagte ich, ich hoffe Excellenz bald
wieder zu ſehen da antwortete W: „Wenn Du denkſt, daß Du mir
hierher kriegſt, irrſt Du Dir ſehr.“ Mittheilen können wir
ferner auch noch daß der alte Herr noch am Vormittage ſeines Todes-
tages (1. November) eigenhändig die Empfangsbeſcheinigung unterſchrieben
hat, mit welcher ihm ſeine Gage überbracht wurde wohl die letzte
ſchriftliche Urkunde von ſeiner Hand.

Seit dem 6. d. iſt das erſte Telephon in Berlin wirklich in Dienſt
geſtellt und zwar von dem Arbeitszimmer des General Poſtmeiſters in der
Leipzigerſtraße zu dem Arbeitszimmer des Directors des GeneralTelegraphen-
amts in der Franzöſiſchenſtraße. Die mündliche Verſtändigung auf der 2
Kilometer langen Drahtleitung iſt vollkommen. Der General Poſtmeiſter
ſpricht in das auf ſeinem Arbeitstiſche befindliche Jnſtrument, erläßt münd-
lich Verfügungen und Anfragen, ertheilt mündliche Aufträge und erhält die
Berichte und Antworten von dem Director des General Telegraphenamts,
auf deſſen Arbeitstiſch ſich das andere Jnſtrument befindet, ebenfalls auf
mündlichem Wege, und zwar unmittelbar, als ob beide Herren ſich in ein
und demſelben Zimmer befänden und mit vollkommener Deutlichkeit, ſo daß
das Jdeal der Abkürzung des Seſchäftsganges und der Verminderung des
Schreibwerks erreicht iſt.

Jm Palais des Kaiſers erſchien am 7, Vormittags um 10 Uhr
der Martin Zilius aus Heinrichsdorf bei Neidendorf und überreichte ein
Bittgeſuch um eine Unterſtützung. Jn dem Geſuche war angeführt, daß
er im Jahre 1871 ſechs Monate beim 4, Jnfanterie Regimente in Danzig

ruſſiſchen JnfanterieMajor' ein Säbelduell ſtatt welches mit der ſchweren
Verwundung beider Duellanten endete. Urſache des Zweikampfes, der
eine große Erregung in rumäniſchen wie in ruſſiſchen Offizierskreiſen her
vorgerufen, waren gegenſeitige Vorwürfe über die Haltung und das Be
nehmen der Truppen bei dem letzten Angriffe der Diviſion Anghelescu
auf die Redoute vor Bukova,

Politiſche Rundſchau,
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am 8. Nachmittags 3 Uhr mit den

königlichen Prinzen und Gefolge vom Lehrter Bahnhofe aus per Extrazug
nach Letzlingen abgereiſt, woſelbſt am 9. und 10. November Hofjagden
ſtattfinden werden. Am Sonnabend Abend wird der Kaiſer von dort hier
wieder eintreffen. Geſtern Nachmittag hatte Allerhöchſtderſelbe noch dem
kaiſerlich ruſſiſchen Hof Stallmeiſter v. Ozeroff eine Audienz ertheilt und
Abends der Vorſtellung im Opernhauſe beigewohnt.

Die 10. Sitzung vom 7. November des Abgeordnetenhauſes
eröffnet Präſident v. Bennigſen 11 Uhr. Das Haus tritt ſofort in die
Tagesordnung ein. Der erſte Gegenſtand derſelben iſt die Berathung des
Antrages des Abg v. Manteuffel auf Aenderung des 8. 46. der Geſchäfts
ordnung des Hauſes (das Sprechen vom Platz betreffend). An Stelle
dieſes Paragraphen ſoll folgende Beſtimmung treten „Die Redner ſprechen
von der Rednerbühne. Perſönliche Bemerkungen oder Bemerkungen zur
Geſchäftsordnung dürfen, mit Genehmigung des Präſidenten vom Platze
aus gemacht werden. Den Mitgliedern des Hauſes iſt das Vorleſen ſchrift
lich abgefaßter Reden nur dann geſtattet, wenn ſie der deutſchen Sprache
nicht mächtig ſind. Die Vorleſung erfolgt von der Rednerbühne aus.“
Abg. v. Manteuffel motivirt den Antrag mit Hinweis auf die ſchlechten
räumlichen und akuſtiſchen Verhältniſſe des Hauſes die das Verſtändniß der
vom Platz ſprechenden Redner außerordentlich erſchweren. Es ſei ein großer
Uebelſtand, oft ſechs Stunden ſitzen zu müſſen ohne die Redner zu ver
ſtehen. Abg. Berger will die Beſtimmung des Sprechens von der Tribüne
auf die größeren Debatten beſchränkt wiſſen bei welchen eine Verlooſung
der Redner ſtattfinde. Abg. Ludwig verlangt eine Geſchäfts ordnung die
es auch den Schwerhörigen möglich macht. gut zu hören. Abg Windt-
horſt (Meppen) iſt gegen den Antrag weil der Zugang zur Rednertribüne
ür alte und kurzſichtige Herren halsbrechend ſei weil das Sprechen vom

Platz die Discuſſion weſentlich fördere und weil endlich die Vefugniß, vom
Platze zu ſprechen ſchon ſeit langer Zeit exiſtire. Abg Dr. Hänel macht
geltend, daß die von der Tribüne ſprechenden Redner den Journaliſten und
einem großen Theile der Galerienbeſucher den Rücken zukehrten und deshalb
dieſen unverſtändlich bleiben würden. Die Debatte wird geſchloſſen. Ein
beim Eingang der Debatte vom Abg. Lipke geſtellten Antrag den Man-
teuffelſchen Vorſchlag der Geſhäftsordnungs Commiſſion zu überweiſen,
wird zurückgezogen, aber vom Abg. v. Manteuffel wieder aufgenommen.
Der Antrag auf Ueberweiſung an die Geſchäftsordnungs-Commiſſion wird
abgelehnt und ſchließlich der Manteuffelſche Antrag mit großer Majorität
verworfen. Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathunggedient habe und demnächſt wegen Ausſotz und Augenkrankheit ohne

Invaliden Penſion entlaſſen worden ſei. Er habe keinen Anſpruch auf des Antrages der Abg. Kaufmann und Freiherr v. SchorlemerAlſt be
Invaliden Beneficien und habe früher eine Armen Unterſtützung genoſſen, treffend die Vorlegung des Entwurfs einer Landgemeinde, Kreis und Pro-
erhalte ſeit einiger Zeit aber nichts mehr. Während der dienſtthuende vinzial Ordnung für bie Rheinprovinz und Weſtfalen. Der Antrag lautet:
Flügel Adjutant nach Empfangnahme des Bittgeſuches einen Schein für „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die königliche Staatsregie
den Zilius behufs freier Rückfahrt nach ſeiner Heimath ausfertigte, ſetzte rung aufzufordern dem Landtage den Entwurf einer Landgemeinde- Kreis
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ſich Zilius auf dem Treppenflur auf den Fußboden, dicht an die Ein- und Provinzial Ordnung für die Rheinprovinz und Weſtfalen vorzulegen.“
gangsthür und verſuchte in einem unbemerkten Augenblicke ſich mittelſt Hierzu hat der Abg. v. Manteuffel folgenden Unterantrag geſtellt: „Dem Antrage
eines Terzerols zu erſchießen. Das Terzerol war mit Schrot geladen folgenden Schlußſatz hinzuzufügen, „gleichzeitig aber die Kreis und Pro- nag
und ging der Schuß unterhalb der Schulter in die rechte Bruſt. Zilius vinzialordnung der ſechs öſtlichen Provinzen zu revidiren und dabei den die
fiel nach dem Schuß vornüber, wurde aber ſofort aufgehoben und mittelſt eigenthümlichen Verhältniſſen aller einzelnen Provinzen Rechnung zu tragen.“ durch
einer ſchnell herbeigeholten Droſchke nach der Charité befördert. Ueber Zur Diseuſſion melden ſich 6 Redner gegen und 14 Redner für den Antrag über
die Motive zu ſeiner That äußerte er, daß er erwerbsunfähig ſei und aus Kaufmann. Nach ſtattgefundener Debatte wird zur Abſtimmung geſchritten.
Noth den Selbſtmordverſuch gemacht habe. Jn dem Augenblick, als der Der Antrag des Abg. v. Manteuffel wird mit ſehr großer Majorität ab- g
Unglückliche in die Droſchke gehoben wurde, erſchien Se. Majeſtät am gelehnt, der Antrag Kaufmann dagegen mit allen gegen die Stimmen der m
Ausgange ſeiner Gemächer nach dem Treppenflur und ſah noch die Fort Conſervativen angenommen. Darauf wird die Sitzung vertagt. Jn der Pug
ſchaffung deſſelben. Die Verwundung des Zilius iſt anſcheinend nicht Sitzung am 8. November berieth das Haus zunächſt den Geſetzentwurf, feſiat
lebensgefährlich und auch nicht ſchwer. betreffend die Rückzahlung des der Meliorationsſocietät der Bocker Haide feſte

Wie man der „Poſt“ mittheilt, haben in der vergangenen Woche im Jahre 1850 gewährten Darlehns. Abg. Lammers glaubte, daß man n
nicht weniger als zehn Bäcker in Berlin ihre Läden geſchloſſen. Man den Intereſſenten günſtigere Bedingungen gewähren könne, als dies in der e
glaubt dieſe Thatſache aus dem Umſtande erklären zu können, daß die Vorlage geſchehen und beantragte in Uebereinſtimmung mit den Abgeord- nd
Landbäcker nach Aufhebung der Mahl und Schlachtſteuer ihren Kunden neten von Schorlemer Alſt und Hüffer die Ueberweiſung des Entwurfs an g.
größeres und beſſeres Brot ins Haus bringen als ihnen die Berliner die Agrarcommiſſion. Das Haus trat dieſem Antrage bei. Ebenſo wurde Leben
Bäcker von denen man ſich obenein die Waare größtentheils jetzt abholen die Ueberſicht über den Fortgang des Baues über die Ergebniſſe des Be- Paee
laſſen muß, zu liefern belieben. triebes der Staatseiſenbahnen im Jahre 1876 an die Budgetcommiſſion wo

Frankfurt. Nicht nur bei der haute finance, ſondern in den höheren verwieſen nachdem der Regierungscommiſſar, Miniſterialrath Weiehaupt, m
Geſellſchaftskreiſen überhaupt erregt die Verlobung von Fräulein Bertha die thunlichſte Berückſichtigung der von verſchiedenen Seiten ausgeſprochenen 2 t
Gerſon, Tochter des Rentiers und königlich und herzoglich ſächſiſchen Wünſche bezüglich der Ausführung von Bahnanlagen zugeſagt hatte. Das ſo r
Generalconſuls Jacob Gerſon, mit Herrn Clemens von Radowitz, königlich. Haus ſetzte hierauf die Berathung des Etats des Miniſteriums des Jnnern n o
preußiſchem Oherſten à la suite des Leib Garde Regiments und erſtem fort Abg. Schumann richtete an die Regierung die Frage, in welchem n
Directionsmitgliede der Kriegsakademie, und zwar auch aus dem Grunde Stadium ſich die ſeit langer Zeit in Ausſicht genommene Aufhebung der eb hi
lebhaftes Jntereſſe, weil dieſe Verbindung den Uebertritt der ſehr ange- Domſtifter befinde. Miniſter Friedenthal erklärte, daß in der allernächſten 5 r
ſehenen Gerſon'ſchen Familie zum Chriſtenthum zur Folge haben wird. Zeit dem Hauſe eine Vorlage zugehen werde, welche die Aufhebung der Pasq
Die Braut iſt bereits zum Kotholicismus übergetreten. ſächſiſchen Domſtifter bezwecke; bezüglich des Domſtifts von Brandenburg h. R

(Rhein. Cour.) könne er im Augenblick eine beſtimmte Auskunft nicht ertheilen. R 4
Einen traurigen Fund machte nach der „Berliner Staatsbürger Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für Zoll und Steuer e

zeitung' am Dienſtag ein Jäger am Teltower See. Derſelbe war dort weſen und für Handel und Verkehr ſowie der Ausſchuß für Zoll und ſon
auf der Haſenjagd und fand am Ufer des Sees einen vollſtändigen eleganten Steuerweſen hielten am 7. Sitzungen. v
Herrnanzug. Der Selbſtmörder, denn von einem ſolchen konnten die Von offiziöſer Seite wird berichtet, die deutſche Reichsregierung werde Aen
Sachen nur herrühren, hatte ſich völlig entkleidet, bevor er ſein naſſes ſich in keinem Falle auf die von der öſterreichiſchiſch ungariſchen Regierung R V
Grab aufgeſucht hatte. Bei näherer Beſichtigung der Sachen fand ſich im gemachten Vorſchläge, einen neuen Handelsvertrag auf der Baſis der de
Hute eine Karte mit dem Namen F. R. Potsdamerſtraße, nahe der Rechte der meiſtbegünſtigten Nationen abzuſchließen und zwar unter Bei- v
Lützowſtraße. Der Schreck ſtörte das ganze Jagdvergnügen denn der behaltung des Appreturverfahrens und des Zollkartells, einlaſſen. Zugleich mache
Träger des Namens war ein intimer Bekannter des Jägers. Er machte wird behauptet, daß ein anderer Vermittelungsvorſchlag, welcher dahin Rovet
ſofort der zuſtändigen Ortsbehörde Anzeige von dem Funde und begab ſich geht, den beſtehenden Handelsvertrag auf ein Jahr proviſoriſch zu verlängern, a
in die bezeichnete Wohnung, um der unglücklichen Familie die Trauerbot- an dem Widerſtande der Ungarn ſcheitern würde, da die Letzteren dringend dorwu
ſchaft zu überbringen. Die Leiche iſt noch nicht aufgefunden. nach einer definitiven Regelung ihrer Beziehungen zum transleithaniſchen v

Simnitza, 1. November. (Duell auf dem Kriegsſchauplatze.) Oeſterreich verlangen und eine ſolche nicht möglich erſcheint, ſo lange der W
Geſtern fand in Siſtowa zwiſchen einem Kapitän der Reiterei und einem

W

bisherige Handelsvertrag zwiſchen dem deutſchen Reiche und der öſterreichiſch
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ungariſchen Monarchie in Gültigkeit bleibt. So erſcheint denn die Situation
ſchwieriger, als ſie bieher geweſen iſt. Jede Zurückweiſung eines Vermitt
lungsvorſchlages läßt die Gegenſätze ſchroffer werden und erſchwert die
ſchließliche Vereinigung die hier ſo ſehr im Jntereſſe aller Betheiligten
liegt, daß das Nichtzuſtandekommen eines Vertragsverhältniſſes ſchließlich

doch auch auf die politiſchen Beziehungen der beiden Reiche Einfluß üben
müßte.

Nach dem Fiſchereigeſetz von 1874 ſollen die fiſchereipolizei-
lichen Vorſchriften durch landesherrliche Verordnungen feſtgeſtellt werden,
wie dies auch bereits für die Provinzen Poſen, Pommern und Preußen
geſchehen iſt. Neuerdings iſt durch landesherrliche Verordnung auch für die
übrigen Provinzen in dieſer Beziehung Fürſorge getroffen worden. Jetzt
ſollen zur Herbeiführung einer Vereinbarung über die Ausdehnung dieſer
Vorſchriften auf nicht preußiſche Gebiete Bevollmächtigte derjenigen Staaten,
die mit Preußen ein gemeinſchaftliches Flußgebiet haben, am 1. December
hier in Berlin zu einer Conferenz zuſammentreten.

Wie wir hören, hat die deutſche Regierung dem ſchweizeriſchen Bundes
rathe angezeigt, daß ſie eine Million Frank in Gold als Subvention
für die Gotthardtbahn abgeſandt hat.

Das Reivskanzleramt hat die Landesregierungen erſuchen laſſen auf
Grund des 8. 38 der Reichsgewerbe- Ordnung da, wo es noch nicht ge
ſchehen iſt, den Geſchäftsbetrieb der Trödler beaufſichtigen und
vorſchreiben zu laſſen wie dieſe ihre Bücher zu führen und in welcher
Weiſe ſie ihren Geſchäftsbetrieb der polizeilichen Controle zu unterſtellen
haben. Namentlich wäre zur Vermeidung anſteckender Krankheiten der
Wiederverkauf alter getragener Kleidungsſtücke unter Aufſicht zu ſtellen.

Der „R. Anz.“ ſchreibt Die in Berliner Zeitungen enthaltene Nach-
richt über das gewaltſame Ende eines in der Türkei beſchäftigt geweſenen
Deutſchen beſtätigt ſich leider. Nach amtlichen Berichten iſt der aus Biebrich
gebürtige Telegraphenbeamte Heinrich Kaiſer am 23. October d. J. auf dem
Wege von Bellova nach Sarembey (Vilajet Adrianopel) ermordet worden.
Der Genannte war auf einer Dienſtreiſe begriffen und wollte am 23. v.
M. von Bellova nach Sarembey zu Wagen zurückkehren. Der Wagen mit
den Pferden kam auch in Sarembey an in demſelben wurden aber Kaiſer
und der Kutſcher ermordet vorgefunden. Erſterer trug an der rechten Bruſt
Spuren mehrerer Verletzungen. Jn Folge der Anträge des deutſchen Bot-
ſchafters in Konſtantinopel hat die Pforte eine ſtrenge Unterſuchung des
Falles angeordnet. und es hat ſich zu dieſem Zwecke ein Regierungscom-
miſſarius unter conſulariſchem Beiſtande mit 50 Mann an den Ort der
That begeben, um den Thäter zu ermitteln.“

Dresden, 8. November. Die Königin Mutter Amalie Auguſte,
geboren den 13. November 1801, iſt heute Abend nach 6 Uhr ſanft ent
ſchlafen

Ausland.
Wien, 7. November. Die amtliche „Wiener Ztg.“ publicirt eine

Verordnung des Cultusminiſters betreffend die Anerkennung der altkatho-
liſchen Religionsgeſellſchaft.

Wien. Die Situation des ungariſchen Miniſteriums dürfte in
nächſter Zeit wieder eine ſehr prekäre werden da die conſervative Partei,
welche ſtreng freihändleriſch iſt und alſo in der großen Tagesfrage von der
öffentlichen Meinung Ungarns auf den Schild gehoben wird, den Com-
promiß Tisza's mit der cisleithaniſchen Regierung benützen will um einen
entſcheidenden Stoß zu führen. Herr v. Sennyey, der Miniſtercandidat
der Partei, hält ſich zwar vorläufig im Hintergrunde, aber ganz wie da
mals führt der junge Graf Albert Apponyi, einer der beſten Redner des
ungariſchen Reichstags den Angriff der diesmal mit aller Energie unter-
nommen werden ſoll. Es iſt nicht unmöglich, daß Tisza, der glücklich
durch die Klippen der verſchiedenen Orientdebatten zu ſegeln wußte, jetzt
über den Zolltarif ſtolpert,

Paris, 7. November. Die Abfahrt der Deputirten und Senatoren
nach Verſailles hatte heute Mittag eine ungeheure Menſchenmenge in der
Umgebung des Vahnhofes SaintLazare verſammelt. Die Haltung des
Publikums war eine lebhaft erregte, doch fielen weder lärmende Mani-
feſtationen noch Ruheſtörungen vor. Die Polizei hatte alle nöthigen Vor-
ſichtemaßregeln getroffen. Gambettas Ecſcheinen rief keinerlei beſondere
Kundgebungen hervor. Jn Verſailles herrſchte eine gewaltige Bewegung.
Alle Tribünen waren überfüllt. Jn der Diplomatenloge der Kammer be-
fand ſich der deutſche Botſchafter Fürſt Hohenlohe, in der Präſidentenloge
General Grant. Jm Senat wurde die Neuwahl der vier Senatoren auf
Lebenszeit auf den 15. feſtgeſetzt. Auf Anrathen des Herzogs von Audiffret-
Pasquier war die Jdee einer Botſchaft des Marſchall. Präſidenten aufgegeben
worden. Das Miniſterium will den Angriff der Republikaner abwarten.
Jm Senat konnte ſich die Rechte über die Faſſung und die Form eines
Vertrauensvotums nicht einigen. Man ſagt, der Marſchall ſei feſt ent-
ſchloſſen zu einer Politik des legalen Widerſtandes d. h. Achtung der be
ſtehenden Verfaſſungsgeſetze, aber Regieren mit den Conſervativen. Fände
er hierfür im Senat keine Unterſtützung, ſo würde er ſeine Entlaſſung
geben. Man meldet nun Vermittelungsverſuche des Herzogs von Audiffret-
Pasquier und des Herrn Bocher.

Wie „W. T. B.“ aus Madrid meldet, haben die Moderados am
5. November daſelbſt eine Verſammlung abgehalten, die einſtimmig eine
Reſolution angenommen hat welche die beabſichtigte Heirath des Königs
Alfonſo mit einer Tochter des Herzogs von Montpenſier gutheißt.

Wie „W. T. B.“ aus Kopenhagen, 7. November, meldet, ver
warf das Folkething geſtern das proviſoriſche Budget, nahm aber in einer
Abendſitzung den Ankrag auf vorläufige Bewilligung deſſelben an. Die
Regierung that keinen Einſpruch, ließ jedoch dahingeſtellt, ob dieſe Form
das Landesthing befriedigen könne, welches ſich heute darüber ſchlüſſig
machen wird.

Nach Angabe des „Weft. Nar. Pom.“ ſind vom 26. October bis l.
November auf dem Kriegsſchauplatze an der Donau 2859 Mann aus der
Fronte geſchieden. Von dieſer Zahl ſind 32 Offiziere gefallen und 138
verwundet. Der Geſammtverluſt der Ruſſen bis zum 1. November beträgt

64,801 Mann. SeeWie der „Agence Havas“ aus Konſtantinopel telegraphirt wird,

ſollen die noch im Aſowſchen Meere befindlichen neutralen Schiffe demnächſt
von der Pforte die Erlaubniß erhalten aus den ruſſiſchen Häfen auszu-
laufen unter der Bedingung, daß ſie ihre Ladungen, wenn ſie aus Ce-
realien beſtehen, in Conſtantinopel löſchen.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz.
Aus Adrianopel wird dem „Morning Standard“ vom 6. gemeldet,

daß in Orkhanje Verſtärkungen eingetroffen ſind, weil die Straße nach
Plewna um jeden Preis offen gehalten werden ſoll. Jn Sofia ſtehen
3000 für Plewna beſtimmte Wagen mit Winterkleidern und Fourage.
Dieſelben möchten wohl ſchwerlich ihren Weſtimmungsort erreichen. Nach
einer Depeſche des „W. T. B.“ aus Konſtantinopel, 7. November hat
ſich Schakir Paſcha von Baker Paſcha getrennt und iſt nach dem Schipka-
paß gegangen.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Petersburg, 8. November. Offizielles Telegramm aus Kürük-

dara, 6. d. Am 4. d. ſchlugen die vereinigten Colonnen der Generäle
Heimann uno Tergukaſſow nach neunſtündigem Kampfe auf der befeſtigten
Poſition von Deveboina (Deveboyun) die Truppen Moukhtar Paſchas und
Jsmail Paſchas. Die Türken flohen in voller Unordnung, ihr Lager,
viele Waffen und Vorräthe im Stiche laſſend. Unſere Verluſte ſind noch
unbekannt.

Petersburg, 8. November- Offizielles Telegramm aus Kürük-
dara, 6. c Eeſtern verſuchten die Türken, als General Laſareff vor den
ſüdöſtlichen Forts von Kars eine Poſition behufs Aufſtellung neuer Be
lagerungsgeſchütze beſetzte, denſelben anzugreifen, wobei ſie von allen Forts
aus durch heftiges Geſchützfeuer unterſtützt wurden. Die Türken wurden
jedoch geſchlagen und zogen in voller Unordnung bis unter das Fort Hafiz
Paſcha Tabia zurück. Bei der Verfolgung drangen 2 Bataillone vom
Regimente Kutais unter Oberſt Fadejeff, ungeachtet des heftigen Artillerie
und Gewehr Kreuzfeuers, mit dem Bajonnet in das Fort Hafiz Paſcha
ein, machten den größten Theil der Beſatzung nieder, machten die Geſchütze
unbrauchbar und nahmen 10 Offiziere und 40 Mann gefangen. Hierauf
kehrten ſie mit verhältnißmäßig geringerem Verluſt zurück. Die Verluſte
des Feindes ſind enorm. Die That wurde äußerſt glänzend vollführt.

Erzerum, 6. November. Die Armee Moukhtar Pacſcha's iſt voll-
ſtändig deroutirt. Die Stadt wird geräumt. Ein fernerer Widerſtand
wird für unmöglich gehalten.

London, 7. November. Die „Morningpoſt“ meldet aus Conſtan
tinopel von geſtern, Mukhtar Paſcha habe nach einigem Widerſtande ſeine
Stellung bei Deveboynn verlaſſen und ſich gegen Erzinyhan und Trapezunt
zurückgezogen, wo Vorräthe und große Verſtärkungen zu erwarten ſeien.

London, 7. November. Einem Telegramm des „Daily Telegraph“
aus Erzerum vom 6. d. zufolge wünſcht Mukhtar Paſcha die Belagerung
von Erzerum auszuhalten. Dagegen wollen es die Einwohner nicht, da
die Stadt durch ein Bombardement ſchwer beſchädigt werden würde. Tie-
ſelben begeben ſich zum größten Theil nach Baiburt. Wie dem genannten
Wlatte weiter gemeldet wird, endete der am Montag ſtattgehabte Kampf
mit einer allgemeinen Flucht der türkiſchen Truppen.

en

Vom Orientkriege.
(Eine militairiſche Betrachtung.)

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſtehen wir am Vorabend großer
Ereigniſſe. Auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatze ſchließt ſich der eiſerne
Ring, den die Ruſſen um Plewna gezogen haben immer enger, ſo daß
ſchon jetzt ein Abzug Osmans Paſcha über Orthanie unmöglich erſcheint, da
ihm der Weg dorthin nach den neueſten Nachrichten völlig verlegt iſt.
Mehemed Ali, der angeblich das Commmando über die Truppen in Sophia
erhalten ſoll, um Plewna zu entſetzen, würde zu ſpät kommen, wenn ſich
dieſe Angabe auch wirklich beſtätigte. Daß Schefket Paſcha noch einmal
einen Verſuch zum Entſatze Plewnas macht, iſt in Anbetracht der täglich
durch eintreffende Zuzüge wachſenden ruſſiſchen Streitmacht nicht anzunehmen,
wenn nicht gleichzeitig mit ihm von Sophia und Adrianopel bedeutende
Verſtärkungen ſiegreich gegen die Ruſſen vordringen. Ob aber von Adrianopel
überhaupt noch bedeutende Verſtärkungen erwartet werden können, muß in
dieſem Augenblicke ſtark bezweifelt werden.

Die ruſſiſche Kavallerie macht ſich jetzt ſehr nützlich. General Gurko
läßt ſeine Reiter nach allen Richtungen hin ausſchwärmen die türk ſchen
Beſatzungen der kleineren Orte zurückdrängen und ſoviel an Lebensmitteln
auftreiben, wie ſein anſehnliches Corps zu reichlicher Verpflegung bedarf.
Dieſe Art der Kriegführung iſt für die Türken ungemein nachtheilig, weil
d'eſelben dabei nicht allein durch fortwährende kleine Kämpfe ermüdet, ſon
dern auch vielfach dem empfindlichſten Mangel preisgegeben. Jm Süden
iſt die ruſſiſche Kavallerie nur noch einen Tagemarſch von Orthanie entfernt
und im Weſten dringen die ruſſiſchen Gardereiter bis nach Wraza vor um
auch an dieſer Stelle die Türken über den Valkan zu drängen. General
Gurko ſelbſt ſteht anderthalb Meilen vor Plewna.

Was die Einſchließung Plewnas ſpeciell betrifft, ſo wird jetzt ge
meldet, daß die auf den Höhen von Metropolje und Unter Dubnik errich-
teten Befeſtigungen den am Wid erbauten Brückenkopf bei Plewna be-
herrſchen. Hiernach kann die Zerſtörung des Letzteren nur noch eine Frage
der Zeit ſein, welche durch die ruſſiſche Artillerie gelöſt werden muß.
Ferner ſind die ruſſiſchen Poſitionen um Plewna herum an allen Punkten
durch den Feldtelegraphen verbunden. Und dazu kommt noch, daß nun
mehr die Serben wirklich mit in die Action treten wollen. Eine Depeſche
vom 5 d. M. berichtet, daß ſie in Verbindung mit der ruſſiſchen Kriegs
operation auf Sophia die bulgariſche und altſerbiſche Grenze überſchreiten
werden.

Das Stärkeverhältniß der Armeen auf dem europäiſchen Kriegsſchau-
platze wird gegenwärtig folgendermaßen angegeben. Sei Plewna ſtehen
ruſſiſcherſeits 130 Bataillone, 80 Escadrons mit 350 Geſchützen, alſo
etwa 100,000 Mann. Osman Paſcha dürfte dagegen nach den letzten
Verluſten bei Teliſch und Dubniak ſchwerlich über mehr als 40,000 Mann
und 100 Geſchütze verfügen. Die Armee des ruſſiſchen Thronfolgers am
Lom mit der deutlichen Direction gegen Ruſtſchuk in offenſiver und gegen
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Eski Dſchuma in defenſiver Abſicht, kommt in der Stärke der Armee bei
Plewna nahe; ſie wird eirea 100 Bataillone 60 Escadrons und 200
Geſchütze, alſo etwa 80,000 Mann zählen. Dieſer Armee ſteht Suleiman
Paſcha mit den Corps bei Rasgrad und Eski Dſchuma gegenüber, welche
120 Bataillone, 40 Escadrons und 120 Geſchütze, alſo etwa 60,000
Mann ſtark ſind. Außerdem ſtehen türkiſcherſeits in Ruſtſchuk 15 Bataillone
mit 7000 Mann, in Schumla 10 Vataillone mit 5000 Mann, in Siliſtrig
15 Bataillone mit 7000 und in Varna 20 Bataillone mit 10,000 Mann.
Das Armeecorps des Generals Zimmermann in der Dobrudſcha dürfte
50 Bataillone, 40 Escadrons, 200 Geſchütze und ungefähr 40,000 Mann
betragen gegen welche die Beſatzungen von Varna und Siliſtrig und ein
kleines türkiſches Corps von höchſtens 10,000 Mann, vertheilt bei Pra
wadi, JeniBazar und Baſardſchik, zu operiren haben. Die ruſſiſche Balkan
Armee, welche in dem Raume zwiſchen Selwi, Tirnowa, Eleng und dem
Schipkapaſſe aufgeſtellt iſt, läßt ſich am ſchwerſten ſchätzen, da ſie in der letzten
Zeit fortwährend Verſtärkungen erhalten hat und noch erhält. Es iſt an
zunehmen, daß ſie ſich augenblicklich auf etwa 70 Bataillone, 30 Escadrons
und 100 Geſchütze, alſo ungefähr 50,000 Mann beläuft. Dieſer Armee
ſteht Reuf Paſcha mit höchſtens 15,000 Mann in Schipka und Kaſanlik
und einer Reſerve von etwa 5000 Mann in Adrianopel gegenüber. Außer-
dem befindet ſich auf türkiſcher Seite noch ſüdlich des Balkan in Orhanie
und Sophia das kleine vielleicht 10,000 Mann betragende Reſervecorps
Schefket Paſchas. So haben die Ruſſen etwa 270,000 und die Türken
ungefähr 170,000 Mann auf dem europäiſchen Kriegeſchauplatze zu ſtehen.
Auf beiden Seiten ſind übrigens noch Reſerven und Verſtärkungen im An-
marſche, die nicht mitgerechnet ſind, die aber auch jedenfalls das Zahlen
verhältniß nicht ſo modificiren werden daß die ſtarke ruſſiſche Uebermacht
dadurch beſeitigt würde.

Nach Alledem ſteht es für die Türken auf dem europäiſchen Kriegs
ſchauplatze ſehr ſchlecht und es liegt daher die Vermuthung nahe, daß der
Anfang des Endes jetzt gekommen iſt. Nicht viel anders ſtellt ſich die
Lage in Aſien. Mukhtar Paſcha hat ſeine Streitkräfte zwar mit denen
Jeèmails Paſcha vereinigt, aber dennoch ſind die ſo vereinigten Streitkräfte
von den Ruſſen geſchlagen, ihr Centrum iſt durchbrochen und ſie ſind ge
zwungen, ſich zurückzuziehen. Mukhtar Paſcha iſt verwundet Koſafen
ſollen ſchon im Süden von Erzerum bis auf ſechs Meilen Entfernung von
der Stadt ſchwärmen. Alſo auch hier dürfte die endgültige Entſcheidung
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen und ſo ſtehen wir denn wie ge
ſagt, allem Anſcheine nach unmittelbar vor wichtigen Ereigniſſen

(ABC)
Ein Maskenball.

Novelle von Ernſt Norden.
Fort etzung

„Jch verſichere Sie, daß die Kenntniß ihrer Perſon nicht den minde-
ſten Einfluß auf meine Handlungsweiſe haben wird entgegnete der
Offizier. „Wer Sie auch ſein mögen Sie haben Jhr Recht, ſich einen
Gentleman zu nennen, durch Jhre heutige Handlungsweiſe verwirkt und
ich gebe Jhnen mein Ehrenwort, daß ich in der angedeuteten Weiſe
gegen Sie verfahren werde.“

Da lüftete der Magier mit raſchem Griff die Maske und Hellſtätten
ſchaute in die höhniſchen, zornentſtellten Züge Norbert Wollenbergs
Norbert Wallenbergs, den er in Paris glaubte und in welchem er am
allerwenigſten den Beleidiger einer Frau vermuthen konnte, mit welcher
ſeine Familie im innigſten Verkehr ſtand, und deren Tochter er ſeit längerer
Zeit die unzweideutigſten Huldigungen dargebracht hatte. Ehe er Zeit
fand, ſich von ſeinem Erſtaunen zu erholen, hatte Norbert ſich mit raſchen
Schritten entfernt und war in der Ausgangsthür verſchwunden. Jn
tiefer Mißſtimmung kehrte Hellſtätten in den Saal zurück. Seine Augen
ſuchten die Braut, die er ſo eben erſt gewonnen deren Beſitz aber chon
wieder in Frage geſtellt ſchien durch den unſeligen Conflikt, in welchen
er mit dem Bruder gerathen.

Sie war nicht mehr da, hatte mit Frau Aldringen und deren Tochter
das Feſt verlaſſen und ſich nach Hauſe begeben.

Wie gern wäre er ihrem Beiſpiele gefolgt. Der Kopf wirbelte ihm
von dem Erlebten, doch durfte er ſeinen Poſten nicht verlaſſen. Endlich
gegen vier Uhr des Morgens ſchlug die Erlöſungeſtunde. Er kehite
nach Hauſe zurück, doch kam kein Schlaf in ſeine Augen, Dos Bett
blieb unberührt. Raſtlos auf und abwandernd, ſuchte er ſeine Erregung
niederzukämpfen und Klarheit in die Situation zu bringen. Sie war
für ihn eine unſagbar peinvolle, eine befriedigende Löſung kaum zu er
warten. Was ſollte er thun Seinem Ehrenworte getreu, den Vor
fall zur Anzeige bringen die Veranlaſſung werden daß ein Sohn aus
dem Hauſe, das ſich ihm ſtets ſo gaſtlich erwieſen von der Liſte der
Seitens des Kaſino Einzuladenden geſtrichen werde, was, wie er wußte,
die Luxemburger Bürger als einen wahren Schimpf anſehen und dann
hingehen in das Haus der gekränkten Familie und um die Tochter,
die Schweſter des Ausgeſtoßenen werben? Unmöglich! Wenn er
das eine that, mußte das andere unterbleiben. Aber dieſes Eine, dieſes
Erſte mußte geſchehen, denn es handelte ſich um die Löſung ſeines Ehren
wortes. Es kam ihm der quälende Gedanke, daß, wenn er es nicht ge
geben die Freiheit des Handelns ihm geblieben wäre und alles noch
gut hätte werden können. Aber wozu darüber grübeln, jetzt, wo es zu
ſpät war?

Er löſchte die tief herabgebrannte Kerze und zündete die Lampe an,
um das Eine, das Unabweisliche zu thun, den Bericht an die Direc-
tion abzufaſſen. Es geſchah mit möglichſter Schonung Norberts; er
ſchilderte den Fall einfach wahrheitsgetreu, aber in ſo milder Beleuchtung
als möglich, und überließ der Kaſinodirection, nach ihrem Ermeſſen zu
entſcheiden mit möglichſter Berückſichtigung der hochgeachteten Familie
des jungen Mannes.

Als das Schreiben verſiegelt da lag, begann er ſeine Wanderung
von neuem. Es galt nun ein zweites, ein weit ſchwierigeres Schrifiſtück
abzufaſſen. Er wollte an Eugenie ſchreiben, ihr offen den ganzen Sach

verhalt mittheilen und vorſchlagen, mit dem beabſichtigten Schritt
zögern, bis die beklagenswerthe Angelegenheit ſich verblutet haben würde

Das Commando, welches ihn lange fern halten würde, erleichtert
die Sache.

Er wunderte ſich, daß der Gedanke an die Verzögerung einer Ver
lobung, welcher er noch vor wenigen Stunden mit flammendem Vetr
langen entgegen geſehen, ihm nicht größeren Schmerz verurſachte. G
war ſich ſchon öfter ähnlicher Empfindungen bewußt geworden. War e
nur Augenluſt Sinnenliebe, die er für das ſchöne Weib empfand
Fehlte die Uebereinſtimmung der Seelen ohne welche ein ſolcher Bund
nie geſchloſſen werden ſollte

Der Brief wollte nicht gelingen. Er wollte den rechten Ton di
rechten Worte nicht finden. Ein Briefbogen nach dem andern wandert
in die Flammen des Kamins. Darüber war es Tag geworden. De
Burſche trat ein und überreichte dem Herrn eine Viſitenkarte.

Monsieur Geléè.
Professeur de la langue francaise

ſtand darauf.
„Jch bin ſo früh nicht zu ſprechen. Der Herr mag ſpäter wiede

kommen.“
„Das ſagte ich ihm ſchon, aber er meinte, die Angelegenheit, welche

er mit dem Herrn Lieutenant zu beſprechen habe, ſei wichtig und dringend.
„So laſſen Sie ihn eintreten.“
„Zu Befehl Herr Lieutenant.“
Der Angemeldete war Hellſtätten nicht ganz fremd. Er hatte ihn

einige Male in den Geſellſchaftsabenden bei den Wallenbergs getroffen
und wußte, daß er einer der wenigen wirklichen Freunde Norberts war.
Die jungen Leute hatten ſich während ihrer Univerſitätsſtudien in Paris
kennen gelernt und Norbert hatte ſpäter dem wenig begabten und ganz
mittelloſen jungen Mann durch ſeines Vaters Einfluß eine Profeſſur am
Athenäum in Luxemburg verſchafft. Dieſe Thatſache, ſo wie auch die
Erfahrung, daß der Schwache ſich gern dem Starken anſchließt, in ihm
eine Ergänzung ſeiner ſelbſt ſuchend, erklärte die blinde Zuneigung, welche
der kleine ſchwächliche Franzoſe für den mächtigen Norbert empfand.

Mit blaſſem Geſicht und verlegener Miene erſchien der Geſchilderte
alsbald im Zimmer des Lieutenants. Er bat um Entſchuldigung, ſo
früh zu ſtören, aber die Sache habe Eile.

„Auch ich bin eilig, und bitte deshalb kurz zu ſein.“
„Jch komme im Auftrage meines Freundes des Advocaten Wallen

berg,“ begann Herr Gelé mit ſteigender Befangenheit und Unruhe in der
Stimme, „um Sie, Herr Lieutenant, zu erſuchen, mir eine Erklärung
darüber zu geben, ob Sie der Direction Jhres Kaſinos einen Antrag
eingereicht haben oder einzureichen gedenken welcher den Ausſchluß des
gedachten Herrn aus der Militair-Kaſino- Geſellſchaft zur Folge haben
würde

„Das erſtere muß ich unbedingt bejahen erwiderte Hellſtätten mit
ruhiger Stimme und Haltung, „das letztere, das heißt die Entſcheidung,
ob Herrn Wallenberg künftig noch die Ehre einer Einladung zu den ge-
ſelligen Vereinigungen unſeres Kaſinos zu Theil werden wird, bleibt dem
Ermeſſen des hieſigen Offizierkorvs überlaſſen.“

„„Mais c'est tout à fait la meme chose rief der kleine Profeſſor
lebhafter werdend. „Es iſt jedenfalls eine Beleidigung für meinen Freund
und ich bin beauftragt, Sie aufzufordern, Jhre Eingabe zurückzuhalten,
oder falls dieſelbe ſchon abgeſchickt iſt, mit der Erklärung zurückzuziehen,
daß Sie ſich in der Beſchuldigung geirrt haben. Außerdem muß ich im
Namen meines Freundes noch darauf beſtehen daß Sie die Beleidigungen,
welche Sie ſeiner Perſon auf dem Maskenballe zugefügt, als eine Ueber-
eilung bezeichnen und ihm eine ſchriftliche Entſchuldigung darüber zu-
kommen laſſen.“

Hellſtätten, welcher zu Anfang mit völliger Ruhe die Eröffnungen
des Herrn Gelé angehört, ſtieg bei dieſen Forderungen die Röthe des
Unwillens in's Geſicht. Er richtete ſich höher auf, maß den kleinen
Franzoſen welcher es wagte, an ihn, den Oifizier, den Edelmann der-
artige Zumuthungen zu ſtellen, vom Kopf bis zu den Füßen und ant-
wortete ernſt und finſter:

„Die Zumuthung, welche Sie mir machen, iſt eine ſo unerhörte,
die Aufforderung dazu ſchon einer ſchweren Beleidigung gleich zu achten,
daß ich Jhnen wohl nicht erſt zu ſagen brauche, daß ich niemals eine
derartige Erklärung abgeben werde, um ſo mehr, als dieſelbe eine Ab
leugnung deſſen ſein würde, was ich deutlich geſehen und gehört, und
das mein entrüſtetes Gefühl ſtets ſo bezeichnen wird, wie ich es gethan.“

„Jn dieſem Falle, Herr Lieutenant erwiderte der Abgeſandte und
hob zum erſten Male das Köpfchen mit den blitzenden Augen kampfes-
muthig in die Höhe, „bin ich beauftragt Sie auf Piſtolen zu fordern
und bitte Sie, einen Secundanten zu wählen mit dem ich das Noth-
wendige verabreden kann.“

„Jch nehme die Herausforderung des Herrn Wallenberg an,“ erwiderte
Hellſtätten ruhig, „muß jedoch die Bedingung ſtellen, daß das Duell noch
heut Vormittag ſtattfindet. da ein Commando mich morgen früh von
hier abzureiſen zwingt. Mein Secundant wird, wie ich hoffe, der Lieu-
tenant von Buchau ſein. Jch werde ihn erſuchen ſich zu Jhnen zu be-
mühen, um die vöthigen Vereinbarungen zu treffen.“

Der Kampfesmuth des Herrn Gelé ſchien verraucht. Er empfahl
ſich, entſchieden beſtürzt über die ſo raſch ſich entwickelnde Kataſtrophe,
Hellſtätten begab ſich zu dem Lieutenant von Buchau, den er auch glück
lich zu Hauſe traf, ihm ſein Anliegen vortrug und ſofort bereitwilligſt
Gewährung erhielt. Er ertheilte demſelben Vollmacht, die Bedingungen
des Duells ganz nach den Wünſchen des Gegners und in den Grenzen
des Herkömmlichen feſtzuſetzen, alles aber ſo ſchnell als möglich.

Darauf ſchrieb er noch einige Briefe und meldete ſich dann bei ſeinem
Vorgeſetzten ab, da er im Fall des Ueberlebens noch am ſelben Tage zu
ſeinem Commando abzureiſen gedachte.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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